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Der Begriff WLAN kommt aus
dem englischen und vereint in

sich zwei Begriffe. So steht das W
für Wireless, zu deutsch drahtlos,
und die drei Buchstaben LAN ste-
hen für Local Area Network, also
für ein lokales Netzwerk. Mit WLAN
bezeichnet man ganz allgemein
drahtlose Computernetzwerke.

Abb. 1.1 – Das LAN-Prinzip. Ein einfaches drahtgebundenes Netzwerk mit zwei
PCs, die auch auf einen gemeinsamen Drucker zugreifen können. Hier z. B. über
einen Switch FS 105 von NETGEAR und dem HP-Drucker Deskjet 460.
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Werden zwei oder mehrere Rechner
so verbunden, dass sie miteinander
Daten austauschen können, spricht
man von einem Computernetzwerk.
Das Zusammenschalten der Compu-
ter und weiterer Komponenten kann
über Kabel- oder über Funkver-
bindungen erfolgen. Werden Kabel
verwendet, spricht man vom LAN
(Abb. 1.1), wird Funk eingesetzt,
eben vom WLAN (Abb. 1.2). Diese
beiden Abbildungen zeigen ein ein-
faches Netzwerk mit zwei Rechnern
und einem gemeinsamen Drucker.
Als Verbindungselement ist zum Bei-
spiel beim LAN ein Switch und beim
WLAN ein WLAN-Router eingesetzt.
Das sind die wichtigsten Vermitt-
lungskomponenten. Mehr davon er-
fahren wir später.

Wer sich erstmalig mit der Netz-
werktechnik beschäftigt, sollte un-
bedingt mit der drahtgebundenen
Technik beginnen. Das schult und
bringt viele Erkenntnisse, die sich
dann beim WLAN-Netzwerk
wieder auszahlen. Schon das Zu-
sammenschalten von nur 2 PCs
kann dem Einsteiger Probleme be-
reiten, das zeigt ein Blick ins Inter-

net, wo sich in Foren immer wieder
Hilfesuchende mit solch sogenann-
ten „einfachen“ Fragen an die
Experten wenden.

Also, schalten wir doch einfach
unseren lokalen PC mit einem
Notebook über ein Kabel zusam-
men. Was benötigen wir dazu und
was müssen wir beachten?

1 Trotz WLAN... etwas Kabel muss sein!

Abb. 1.2 – Das Prinzip der WLAN-
Netze. Hier mit dem WLAN-Router für
den DSL-Zugang (AVM Berlin). Der
Drucker wird auch im WLAN wegen
der großen Datenmengen am PC oder
am Router in der Regel über Kabel
angeschlossen
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Schon das Verbinden von zwei
Rechnern (Abb. 1.3) zu einem

einfachen Netzwerk kann im priva-
ten Bereich und natürlich erst recht
im Büro wesentliche Vorteile brin-
gen. So können zum Beispiel zwi-
schen den Rechnern unkompliziert
und mit hoher Effizienz Dokumente
ausgetauscht bzw. übertragen wer-
den. Auch können beide abspra-
chegemäß auf die Ordner und Lauf-
werke des anderen Rechners
zugreifen. Ist zum Beispiel nur ein
Rechner mit einem DVD-Laufwerk
ausgestattet, wird es freigegeben
und kann vom anderen Rechner mit
genutzt werden. 

Es gibt verschiedene Möglich-
keiten einer einfachen PC- Zusam-
menschaltung: 

� über die seriellen oder parallelen Ports,
� über die USB-Schnittstellen oder 
� über die in den PCs eingebauten Netzwerkkarten

bzw. Netzwerkadapter. 

Die erstgenannten Verbindungen zwischen zwei Rech-
nern nennt man Direktverbindungen. Wer sich noch
nie mit Netzwerken beschäftigt hat, sollte zunächst mit
dem Verbinden zweier Rechner über die Netzwerk-
karten beginnen, da bei einer späteren Erweiterung
des Netzwerkes auf mehrere Geräte sowieso nur noch
eine Zusammenschaltung über Netzwerkkarten und
weiterer Komponenten erfolgt. 

1.1 So verbinden wir zwei Rechner ...

Abb. 1.3 – Das einfachste Netzwerk. Zwei Rechner werden über ein Kabel ver-
bunden. Das Verbindungskabel zwischen den Rechnern ist entscheidend.
Geräteabbildungen: Firma TAROX

Abb. 1.4 – Der Gerätemanager zeigt an, ob und welche
Netzwerkkarten im eigenen Rechner vorhanden sind

4409-1 WLAN neu.qxd  08.05.2007  16:16  Seite 13
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1.1.1 Die Netzwerkkarte im PC

Natürlich sind heute alle PCs mit
Netzwerkkarten ausgerüstet. Ein
nachträglicher Einbau dieser Karten
in den PC ist also im Gegensatz zu
früher nicht mehr erforderlich. Man
kann übrigens auf einfache Weise
feststellen, ob und was für eine
Netzwerkkarte im Rechner einge-
setzt ist. Klicken Sie dazu mit der
rechten Maustaste auf das Symbol
<Arbeitsplatz> und weiter mit der
linken Maustaste auf <Eigen-
schaften> <Systemeigenschaften>
<Hardware> und letztlich weiter
auf den Button <Gerätemanager>.
Jetzt werden alle im PC installierten
Hardwarekomponenten angezeigt.
Abb. 1.4 zeigt, dass im Rechner
eine Netzwerkkarte des Unterneh-
mens 3COM und eine ISDN-
Fritz!Card von AVM für den Inter-
netzugang eingesetzt ist. 

1.1.2 Peer-to-Peer, Client
und Server

Wir sollten wissen, dass es verschie-
dene Netzwerkarchitekturen gibt.
Die bekanntesten sind die Peer-to-

Peer-Netzwerke und die Client-Ser-

ver-Netzwerke (Serverbasierte Netz-
werke). Das Wort Peer kommt aus
dem englischen und bedeutet über-
setzt ebenbürtig. Wir sollten uns
also merken, dass in einem Peer-to-
Peer-Netzwerk alle Rechner gleich-
berechtigt sind. Sie arbeiten prak-

1.1 So verbinden wir zwei Rechner ...

Was denn nun? Netzwerkkarte, Netzwerkadapter, Ethernetkarte,

PC-Card oder was? 

Nur nicht unsicher werden! Alle Bezeichnungen sind richtig! 

Für den Zugang in ein lokales Netzwerk (LAN) benutzt man eine Netz-
werk- oder Ethernetkarte. Diese Karte bezeichnet man auch oft als Netz-
werkadapter. 

Und der Notebook wird für ein Netzwerk „von außen“ mit der PC-Card
aufgerüstet.

Bei anderen Anwendungsfällen, wie zum Beispiel beim Zugang vom PC
ins ISDN-Telefonnetz, spricht man von ISDN-Karten bzw. ISDN-Adaptern.

Abb. 1.5 – Prinzip des Peer-to-Peer-Netzes

4409-1 WLAN neu.qxd  08.05.2007  16:16  Seite 14
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tisch in einer gemeinsamen Arbeitsgruppe. Die einzel-
nen PCs werden so konfiguriert, dass jederzeit Zugriff
auf andere Rechner und deren Datenbestand möglich
ist. Gleichzeitig stellt jeder Rechner den eigenen Daten-
bestand anderen Rechnern zur Verfügung. Also ist je-
der Rechner einmal ein Kunde, also ein Client und zu-
gleich aber auch ein Server, also ein Diener des anderen
Rechners. Eine ständige Trennung der Aufgabenver-
teilung wird somit im Peer-to-Peer-Netz nicht vorge-
nommen (Abb. 1.5). 

Im Client-Server-Netzwerk erfolgt dagegen gewollt
diese getrennte Zuordnung der Funktionen und Auf-
gaben. So wird zum Beispiel in solch einem Netz ganz
konkret ein Rechner als Server (Diener) programmiert
und die anderen alle als Clients(Kunden). Die Clients
sind also PCs (Arbeitsstationen), die alle auf die von
einem zentralen Rechner (Server) angebotenen Dienste
zugreifen (Abb. 1.6). Ein Client-Server-Netzwerk ist erst
bei mehreren PCs, so etwa ab 10, sinnvoll. Jedoch aber

auch schon eher, wenn zum Bei-
spiel die Datensicherung unbedingt
nur auf einem PC erfolgen soll. Zu
beachten ist, dass Peer-to-Peer-
Netze keine hohe Datensicherheit
bieten. Aber im Heimnetzwerk
sollte das Thema Sicherheit zwi-
schen den Nutzern keine große
Rolle spielen. Wir richten uns also
ein Peer-to-Peer-Netzwerk unter
Windows ein.

1.1.3 Auch gekreuzte
Netzwerkkabel gibt es!

Die Komponenten in einem Netz-
werk werden im Regelfall über ge-
normte Netzwerkkabel miteinander

1.1 So verbinden wir zwei Rechner ...

Abb. 1.6 – Prinzip des Client-Server-Netzes

Abb. 1.7 – In dieser farblichen Reihenfolge sind die Adern
des Netzwerkkabels mit den Pins der RJ45-Stecker ver-
bunden

4409-1 WLAN neu.qxd  08.05.2007  16:16  Seite 15
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